
Mit Permakultur  
zum Ernteglück

Mit den 

Gärtnern von 

MellaLand  

am Samerberg  

– Chiemgau –

Große Vielfalt: Obst, Gemüse, 

Eier und Honig erzeugen

Zahlreiche Praxistipps zum 

Gärtnern im Jahreslauf

Detaillierte Anleitungen mit 

vielen Abbildungen

Kerstin Rüth  |  Ralf Rüth

BLV
9 7 8 3 9 6 7 4 7 0 6 8 0





  6 Vorwort

8  Vom Traum zur  

Wirklichkeit – wie  

MellaLand entstand

10 Wie alles begann

18 Jahr für Jahr gewachsen

26 Durch den Behördendschungel

32  Gemüse in bester  

Gesellschaft

34 Beete planen und anlegen

46 Rank- und Kletterhilfen

48 Die Beete bepflanzen

56 Pflanzplan: Bodenbeet mit Holzrahmen

58 Pflanzplan: Hochbeet mit Rankgitter

60 Pflanzplan: Gemüse auf Stelzen

62 Anleitung: Hochbeet in Kurvenlage

66 Pflanzplan: Reihenpflanzung im Hochbeet

68 Gemüse im Porträt

80 Kräuter im Porträt

84 Geschmackserlebnis Gemüse

88 Besondere Kulturen

92 Kartoffelsorten im Porträt

102 Tomatensorten im Porträt

104 Anleitung: Ein Haus für Tomaten

106  Obst aus MellaLand

108 Knackiges Obst

112 Obstgehölze im Porträt

114 Anleitung: Obstbaum pflanzen

120 Beerensträucher im Porträt

122  Die tierischen Begleiter  

des Permakulturgartens

124 Unverzichtbare Bienen

132 Imkern mit der Bienenkugel

138 Das liebe Federvieh

146 Weitere tierische Gäste

152  Die MellaLand-Praxis  

im Jahresverlauf

154 Das Gartenjahr beginnt

160 Hochsaison auf MellaLand

172 Produkte vermarkten

176 Das Jahr klingt aus

180 Anleitung: Herbstsaat im Gewächshaus

184 Nachwort

186 Gemüseanbau- und Erntezeiten 

 auf MellaLand

188 Bezugsquellen, Literatur, Register

190 Autoren, Fotografin

192 Impressum



»Es ist nicht genug, zu wissen,

man muss auch anwenden;

es ist nicht genug, zu wollen,

man muss es auch tun.«

Johann Wolfgang von Goethe
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Vorwort

Themen wie Nachhaltigkeit, der Schutz des Klimas, der Erde und der  

Ressourcen sind in der heutigen Zeit wichtig in der Politik, den Medien  

und generell für die nächste Generation. Viele reden, gehen auf Demon- 

strationen und fordern neue Wege. 

Ein Blick zurück in die Zeit vor der Industrialisierung zeigt, dass die Genera-

tionen Anfang des 19. Jahrhunderts bereits eine perfekte Permakultur lebten. 

Sie mussten auf ihre Ressourcen achten und auf relativ kleiner landwirt-

schaftlicher Fläche alle notwendigen Nahrungs- oder Hilfsmittel produ- 

zieren. Erst ab den 70er-Jahren wandelte sich die Welt nach und nach zu 

mehr Konsum und Verschwendungssucht. 

Wollen wir die Welt tatsächlich nachhaltig verbessern, bedeutet das ein  

Umdenken in allen Lebensbereichen – vom Urlaubsverhalten oder aufwen- 

digen Hobbys über den Fleischkonsum bis hin zu dem ständigen Drang  

nach neuen Autos oder neuer Kleidung. Wir verurteilen das nicht, sondern 

möchten dazu anregen, dabei das »wie viel« und »wie oft« zu hinterfragen. 

Kinder sollten unserer Meinung nach wieder mehr in und von der Natur 

lernen, statt am Computer zu sitzen, und jede Schule sollte einen Garten mit 

Bienen haben, um den Biologieunterricht lebendig zu gestalten. Ein »ein-

fach nur so weiter«, ohne den Bewusstseinswandel, wird nichts nachhaltig 

verändern.

Wir leben nach alten Traditionen, für uns ist das eine modern interpretierte, 

gelebte Permakultur. Mit unserem Permakulturprojekt MellaLand und unse-

rem Handeln ist es uns gelungen, schon viele Menschen zu motivieren – mit 

diesem Buch werden es hoffentlich noch viele mehr. Das wünschen wir uns.

Kerstin und Ralf Rüth mit Familie

Liebe Leserinnen, 

liebe Leser, 
IN ANDENKEN

an unsere viel zu früh 

verstorbene Tochter 

Melanie haben wir unseren 

Permakulturgarten 

MellaLand genannt. Es 

liegt uns am Herzen, dass 

ihr Fleiß und ihre Liebe zu 

diesem Grundstück bewahrt 

und geehrt werden.

.





Vom Traum 

zur Wirklichkeit – 

wie MellaLand 

entstand

Gesunde Nahrungsmittel selbst 

anbauen, und das im Einklang mit 

der Natur und ganz ohne künstliche 

Hilfsmittel − dieser Wunsch wurde 

am Samerberg Realität.



Gemüse in bester Gesellschaft

42

größere Kontaktfläche zum Boden und durch die 

Wände allerdings eine bessere Aufstiegsmöglich-

keit. Für ein vier bis acht Meter langes Hochbeet 

benötigt man sehr viel Kupferband, um Schnecken 

abzuhalten. Wir lieben auf jeden Fall beide Arten 

von Hochbeet. 

Hochbeete aus Holz

Bei beiden Beetvarianten verwenden wir Holz- 

bohlen mit vier bis fünf Zentimeter Stärke und 

25–30 cm Höhe. Die Dielenbohlen gibt es in ver-

schiedenen Längen von drei bis fünf Meter. Sie 

sind sehr robust, im Bauhandwerk äußerst beliebt 

und damit oft vorrätig bei Sägewerken in der Region 

zu finden. Wir verwenden meist vier Meter lange 

Dielen, da diese einigermaßen gut zu transportie-

ren sind und, unserer Meinung nach, eine perfekte 

Länge darstellen. Bei längeren Beeten werden zwei 

Dielen mit vier Meter Länge verwendet. Das ergibt 

somit ein circa acht Meter langes Beet.

Für die Pfosten, die mit dem Erdreich dauerhaft 

in Berührung kommen, empfehlen wir Hartholz-

varianten wie Eiche, Lärche, Akazie oder Kastanie. 

Diese Holzsorten haben sich bei uns bestens be-

währt. Wer die Langlebigkeit noch weiter erhöhen 

möchte, kokelt die Enden der Pfosten auf der 

Länge, die im Erdreich steckt bzw. bis 10 cm über 

der Erde, in einem Lagerfeuer an, bis sie an der 

Oberfläche richtige Kohle ausgebildet haben. Das 

ist zwar eine aufwendige, aber perfekte Methode, 

um chemische Holzschutzmittel oder Teertinkturen 

zu vermeiden. Noch länger haltbar, aber auch 

teurer ist der Einbau mit verzinkten Bodenankern, 

die es im Baumarkt in verschiedenen Längen und 

Stärken gibt.

Hochbeet mit Bodenkontakt

Diese Hochbeete haben bei uns eine Länge von 

vier Metern. Die Beetbreite sollte 1,50 m nicht 

überschreiten (ideal sind 1,20 m), da sonst später 

bei der Pflege das Über-das-Beet-Lehnen sehr 

anstrengend wird. Bei vier Meter Länge kommen 

sechs Pfosten zum Einsatz, drei auf jeder Längs-

seite (jeweils an den Ecken und einer mittig). Bei 

einem acht Meter langen Beet sind es dann fünf 

Pfosten pro Längsseite, also zehn insgesamt. 

Das Befüllen des Hochbeetes erfolgt nach den Prin-

zipien des Hügelbeetes (siehe Seite 40 und 64). 

Als Erstes legen wir ein verzinktes Hasenstallgitter 

aus, um die Zuwanderung von Mäusen zu begren-

zen. Dann folgen die unterschiedlichen Schichten 

aus Holz und Ästen, Grasschnitt, Mist, Humus und 

Mulch. Wichtig dabei: Verdichten Sie die verschie-

denen Schichten so gut wie möglich. Ansonsten 

fällt das Beet am Anfang sehr stark ein, bei einer 

Beethöhe von 1–1,20 m kann dies gerne circa 50 % 

betragen. Wir füllen unsere Beete extrem hoch auf. 

Bei einer Neuanfertigung geben wir 10–15 cm mehr 

Humus auf, als die Umrandung des Beetes bietet. 

Nach ein bis zwei Wochen ist dann eine perfekte 

Füllhöhe erreicht. 

Beete aus Rundholz fertigen wir übrigens nicht 

mehr an. Wir haben die Erfahrung gemacht, dass 
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Viele Hürden für Schnecken

Beide Hochbeetarten, egal in welcher Größe, 

umranden wir am Boden mit einer Art  

Rahmen aus Dielenbrettern mit einer Höhe 

von 20–25 cm. Erstens kann das Beet so 

besser gepflegt werden, da man einen 

sauberen Zugang hat. Zweitens hält die 

zusätzliche Barriere die Schnecken besser 

ab, so zumindest unsere Erfahrung. Die Um-

randung hat etwas mehr Fläche (umlaufend 

plus 50–80 cm) als das Beet an sich, sodass 

man bequem um das Beet herumgehen 

kann. In dem Bereich wird fünf bis zehn 

Zentimeter Erde ausgehoben und die Fläche 

mit einem Unkrautvlies abgedeckt. Am Ende 

füllen wir die umrandete Fläche mit Kies  

und Sand oder mit Holzhäcksel oder -mulch 

auf – das mögen die Schnecken nicht.

.
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Beete planen und anlegen

Die Unterkonstruktion des Stelzenbeetes besteht aus 

sechs Pfosten mit Querverbindung.

Obwohl die Stelzenbeete einen nur 30 cm hohen Trog 

besitzen, wachsen die Pflanzen darin prächtig.

Schneckenbarriere: Am Ende verkleiden wir die  

Füße mit Kupferband und füllen Rindenmulch, Kies 

oder Holzhäcksel in die Umrandung am Boden.

Besteht bei einem Hochbeet noch 

der direkte Kontak zum Boden 

muss es im Sommer weniger 

gegossen werden.



Hochbeet mit Rankgitter

Rankend oder kriechend wachsende Gemüsepflanzen wie Kürbis 

oder Gurke bekommen mit einer Kletterhilfe einen Extraplatz an 

der Sonne. So nehmen sie nur wenig Platz im Beet ein und lassen 

sich zudem ganz bequem und im Stehen ernten.

Dieses Hochbeet mit Bodenkontakt steht am oberen Hang 

unseres Grundstücks. Die Maße betragen 4,0 m Länge, 1,5 m 

Breite und 55 cm Höhe. An einer Längsseite ist ein bogen-

förmiges Rankgitter, gefertigt aus einer Baustahlmatte (siehe 

Seite 46), am Hochbeet befestigt. Dieses wird von Gurke und 

Kürbis überwachsen. Bereits im März können Mangold, Sel-

lerie, Radieschen und Salate ausgesät oder gepflanzt werden. 

Ab Ende Mai dürfen dann die wärmebedürftigen Arten, also 

Gurke, Zucchini, Kürbis und Basilikum, ins Beet. Noch bis Juli 

wachsen in den Lücken diverse Salate und Radieschen.

PFLANZENLISTE

Hauptkulturen:

→  Hokkaido-Kürbis, 1 Stück 1

→  Gurke, 1 Stück 2

→  Zucchini, 1 Stück  3

→  Mangold, ca. 5 Stück  4

→  Sellerie, ca. 2 Stück  5

→  Strauchbasilikum, ca. 4 Stück 6

→  Kapuzinerkresse, ca. 2 Stück 7

→  Dazwischen: Radieschen,  

 Salate 8

58



1 Das Foto oben zeigt das Hochbeet Anfang Juli. 

Das Gemüse nimmt bereits an Größe zu und die 

Lücken zwischen den Hauptkulturen schließen sich 

immer mehr. Bereits drei bis vier Wochen später  

(siehe großes Foto, Stand Ende Juli) ist alles so dicht, 

dass kein Boden mehr zu sehen ist.

2 Je nach Witterung können die Kürbisse bis 

Anfang Oktober geerntet werden. Merkmale für 

die Reife sind ein verholzter Stiel und ein hohler Klang, 

wenn man sie anklopft. Beim Mangold ernten wir  

einzelne Stiele und Blätter. Wird er über Winter im 

Beet belassen, treibt er im nächsten Jahr erneut aus.

Pflanzplan: Hochbeet mit Rankgitter
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Kartoffelsorten im Porträt

Gemüse in bester Gesellschaft

Die paar gelbschaligen Sorten, die den Lebensmit-

telmarkt beherrschen, sind tatsächlich nur ein  

winzig kleiner Ausschnitt aus dem heutigen Sorten- 

spektrum. Denn: Kartoffeln können alle möglichen 

Schalen- und Fleischfarben aufweisen, von hell-

beige über hellrosa, dunkelrot, hellviolett bis dun-

kelviolett. Bei den Formen variiert das Angebot 

von lang und schmal bis knollig rund, mit tief oder 

weniger tief liegenden Augen, von festkochend 

(Kochtyp A) bis mehligkochend (Kochtyp C);  

Kochtyp B liegt mit vorwiegend festkochend da-

zwischen. Deshalb bauen wir auf MellaLand auch 

eine große Vielfalt an und bevorzugen alte Sorten. 

Die große Nachfrage, sowohl von Privatkunden  

als auch von der Gastronomie, gibt uns recht.  

Alle lieben die vielgestaltigen und geschmacksin-

tensiven MellaLand-Kartoffeln. 

1  WEINBERGER SCHLOSSGIPFLER

Diese österreichische Züchtung ist nach ihrem 

Züchtungsort, dem Schloss Weinberg in der Nähe 

von Linz, und ihren Elternsorten benannt. Sie kam 

1962 auf den Markt.

MERKMALE: Hörnchenförmige, glattschalige  

Knollen, außen weiß bis gelb, innen hellgelb  

gefärbt. Weiße Blüten.

VERWENDUNG: Festkochende Speisekartoffel  

mit sehr gutem Geschmack. Besonders geeignet 

für Kartoffelsalat.

2  MAYAN TWILIGHT

Bei den Mayan-Züchtungen aus Schottland wurde 

eine bisher nicht in Europa kultivierte Kartoffelart 

(Solanum phureja) an die hiesigen klimatischen 

Verhältnisse angepasst.

MERKMALE: Langovale Knolle mit glatter, gelb-rot 

gefleckter Schale und mit goldgelbem, sehr fein- 

zelligem Fleisch. Leicht süßlich-herzhafter Ge-

schmack mit einem Hauch von Marzipan (nussig-

cremiger Geschmack). Dunkelviolette Blüte.

VERWENDUNG: Zum Dämpfen, Backen, Braten 

und Frittieren. Sie hat eine kürzere Kochzeit (circa 

¼) als andere Sorten. Kochtyp A/B.

3  BONITA COLORADA 

Alte Sorte, ursprünglich von den Kanaren, wo viele 

Urkartoffeln viele Jahrhunderte überlebten.

MERKMALE: Kleine bis mittelgroße, rundovale 

Knolle. Dunkelockerfarbene bis braune Schale, das 

Fruchtfleisch ist durchgängig gelb. Feinwürziger, 

buttriger, cremiger Geschmack. Rosa Blüten.

VERWENDUNG: Eignet sich gut für Pellkartoffeln, 

Salzkartoffeln oder Chips. Traditionell wird sie mit 

der Schale in Salzwasser und mit Salzkruste (pro 

Kartoffelknolle 1 EL Meersalz) gekocht. Kochtyp B.

4  ROSA TANNENZAPFEN

Die aus England stammende Sorte wird auch Pink 

Fire Apple genannt. Der deutsche Name verrät 

schon was über ihre Form, denn er erinnert durch-

aus an die Waldfrüchte.

MERKMALE: Längliche Knolle, die zu Verwachsungen 

neigt und dann skurrile Formen hervorbringt. 

Rosafarbene Schale und gelbes Fleisch. Würziger 

Geschmack. Weiße Blüte.

VERWENDUNG: Toll als Pell-, Salatkartoffel, aber 

auch als Brat- oder Salzkartoffel. Kochtyp A.

5  ROTE EMMALIE

Diese Sorte ist eine neuere aus dem Jahr 2004, 

früher unter dem Namen Rote Emma im Handel.

MERKMALE: Länglich ovale Knolle mit roter, 

glatter Schale und rosarotem Fleisch. Sehr feiner, 

würzig-cremiger Geschmack. Hellviolette Blüte.

VERWENDUNG: Für alle Zwecke geeignet, z. B. 

als Gratin, Püree, Pell- oder Salzkartoffel, auch als 

rosafarbene Gnocchi ein Hingucker. Kochtyp B.

6  NEMO

Ertragreiche Sorte aus den Niederlanden.

MERKMALE: Langovale Knollen mit gelb-roter 

Schale und gelbem Fleisch mit feiner Textur.  

Milder, fruchtiger Geschmack. Violette Blüte.

VERWENDUNG: Eignet sich für alle kulinarischen 

Anwendungen, macht sich aufgrund der Optik 

besonders gut als Pommes oder Grillkartoffeln. 

Kochtyp C.
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Das MellaLand-Projekt:

Permakultur am Samerberg

Nachhaltig anbauen, die Bedürfnisse von Menschen, Tieren und der  

Erde in Einklang bringen und dabei Produkte von außergewöhnlicher  

Qualität erzeugen: Genau das gelingt Familie Rüth mit ihrem Garten-

projekt MellaLand. Alte, regionale Obst- und Gemüsesorten werden ohne 

künstliche Hilfsmittel angebaut, Bienen und Hühner tiergerecht gehalten. 

Die so hergestellten Erzeugnisse sind bei den Gastronomen, Hotels und 

Bioläden der Region äußerst begehrt.

In diesem Buch übermitteln Kerstin und Ralf Rüth ihre lang jährige Erfah-

rung mit der Permakultur und geben sowohl Einsteigern als auch Profi-

Gärtnern umfassende und wertvolle Tipps – von der Planung und Anlage 

der Beete bis zur Gartenpraxis durch das Jahr hindurch. Zahlreiche Pflanz-

pläne und ausführliche Anleitungen ergänzen den Band. Ein Beispiel für 

den respektvollen Umgang mit der Natur, das zum Nachahmen anregt.

BLV

 
 

 
 

www.blv.de

 ISBN 978-3-96747-068-0

9 7 8 3 9 6 7 4 7 0 6 8 0

WG 421 Garten
PEFC-Zertifiziert

Dieses Buch 
stammt aus nach- 
haltig bewirtschaf- 
teten Wäldern 
und kontrollierten 
Quellen.
www.pefc.de


	U1.pdf
	Lese
	U4

